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33 e o b a é> t en
©Hjiie tsen îtlfteb Jtlcp

Gcê roar tn ber £ram, morgenê, als
td) jum 33itrcau nnb natjegu auë ber

§aut fut)r.
©tn SSengel, fo au bic 5 Qaljre, ftieg

feiner SJÎutter auf bem ©djofe fjerunt
unb juin genfter I)inauêfd)auenb, flit=
fierté er fctjrttïet alê bte $OTtbufteut=

pfeife.
Sftama, roaê baë für ein fdjmafeë

§auê tft, nur gïoei genfter ftnb ba in
jebem ©todroerf nebeneinanber."

©te fagte: .§m, fjm."
llnb bort ift ber ©iebel fo foitj

mie eine 9lä£>nabel." fem, £>m."

®aê tft fomifd), bafj ba gleid) gruei
§8äder in einem £auê finb."

$m, l)m."
®ie grofee Uf)r an bem Êcd £>at ja

gar feine 3ifîern/ nur ©trid)e."
§m, t)m."
$d) badjte, ein unreifes«, lauteê, ner=

bôfeê Äinb, unb ftteg auê.
Gcê mar in ber ïram, abenbê, aïê

id) nad) §aufe unb na^u auê ber

£>aut fut)r.
®er llniberfitâtëbrofeffor bf)iIo=

fobt)tfd)e gafuttät ber feit 15 $af)=
ren in ber gleid)en ©tage toie id)
Irjoljnt, trambeïte mit SBorten ïjerum
unb jum genfter t)inauêfd)auenb, flü=
ftert er gelehrter toie Sfriftotefeê auf
mid) ein:

Qcin ^eugniê roat)rb,aftigen geifti--

gen £>od)ftanbeê gibt immer bie £at=
fadje beê 33eobad)tenfônnenê. "

3%: £nt, t)m."
©ojufagen ein ^eugniê ber ^eife/^
£>m, t)m."
®er feelifd)en 5tbgeftärtt)eit, 5Rut)e,

©tille."
§m, l)iu."
Ser ©rofeen ©efunbt)cit, 9ïicb>

^erbofitat."
$d) toar fo miibe, bafe id) t)aïb get=

fteêabroefenb bor mid) t)inbrummte:
SBie roenigen, bie täglid) biefe

©trede fafjren, ift eê aufgefallen, bafe

bie Ut)r ba an bem ©d gar feine

Ziffern fjat, nur ©tridje."
Ser Uniberfitâtêbrofeffor fat) er=

ftaunt auê bem fünfter, bann auf
mid). ©r meinte:

©et)r ridjtig, auêgejeid)uet."
Safe ba g(eid) §tt>et S3ärfer in einem

£auê finb."
üftod) erftauuter:
©cf)r ridnïg, auêgegeidjnet."

£**

3> tf^-m^/c/ m

Safe bort ber ©iebel fo fjrtfc ift fter in jebem ©todtuerf nebeneinanber
toie eine 9täb,nabel."

,^abc«)aft."
^sä) brumme tueiter, natürlid) of)ne

auf bie ©trafee 51t fef)cn:

®afe mir eben an einem frJt)maïen

finb."
Äoloffal! ©cfjeu ©ie, ©ie betöet*

fen meine £f)efe. S'îur ein reifer, ftiller,
nid)t nerböfer ÏÏJÎann fann ."

SBtt ftiegcu auê uub td) badjte aurr v> 1/ - 1 - / /
§auê borbeifat)reu, roo nur groei gen* baê laute, unreife, nerböfe $inb.

Beobachten
Skizze «k» Alfred Kirch

Es war in der Tram, morgens, als
ich zum Bureau und nahezu aus der

Haut fuhr.
Ein Bengel, so an die 5 Jahre, stieg

seiner Mutter auf dem Schoß herum
und zuin Fenster hinausschauend,
flüsterte er schriller als die Kondukteur
pfeife.

Mama, was das für ein schmales

Haus ist, nur zwei Fenster sind da iit
jedem Stockwerk nebeneinander."

Sie sagte: Hm, hm."
Und dort ist der Giebel so spitz

wie eine Nähnadel." Hm, hm."
Das ist komisch, daß da gleich zwei

Bäcker in einem Haus sind."
Hm, hm."
Die große Uhr ait dem Eck hat ja

gar keine Ziffern, nur Striche."
Hm, hm."
Ich dachte, ein unreifes, lautes,

nervöses Kind, und stieg aus.
Es war in der Tram, abends, als

ich nach Hause und nahezu aus der

Haut fuhr.
Der Universitätsprofessor

philosophische Fakultät der seit 15 Jahren

in der gleichen Etage wie ich

wohnt, trampelte mit Worten herum
und zum Fenster hinausschauend,
flüstert er gelehrter wie Aristoteles auf
mich ein:

Ein Zengnis wahrhaftigen geisti

gen Hochstandes gibt immer die
Tatsache des Beobachtenkönnens. "

Ich: Hm, hm."
Sozusagen ein Zeugnis der Reifes
Hm, hm."
Der seelischen Abgeklärtheit, Ruhe,

Stille."
,Hm, hm."
Der Großen Gesundheit,

NichtNervosität."

Ich war so müde, daß ich halb
geistesabwesend vor mich hinbrummte:

Wie wenigen, die täglich diese

Strecke fahren, ist es aufgefallen, daß
die Uhr da an dem Eck gar keine

Ziffern hat, nur Striche."
Der Uuiversitätsprofessor sah er-

stauut ails dem Fenster, dann auf
mich. Er meinte:

Sehr richtig, ausgezeichnet."

Daß da gleich zwei Bäcker in einem

Haus sind."
Noch erstannter:
Sehr richtig, alisgezeichnet."

Taß dort der Giebel so spitz ist ster in jedem Stockwerk nebeneinander
wie eine Nähnadel."

Fabelhaft."
Ich brumme weiter, natürlich ohne

auf die Straße zu sehen:

Daß wir eben an einem schmalen

sind."
Kolossal! Sehen Sie, Sie beweisen

»leine These. Nur ein reifer, stiller,
nicht nervöser Mann kann ,"

Wir stiegen ans uud ich dachte an
Haus vorbeifahren, wo nur zwei Fen- das laute, unreife, nervöse Kind.


	

